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Neues „Unternehmensgesetzbuch“ tritt am 1. Jänner 2007 in Kraft
Die Wahl der richtigen Rechts-
form für ein Unternehmen ist
ein entscheidender Beitrag zum
Erfolg. Die Anzahl an unter-
schiedlichen Rechtsformen
macht es jedoch nicht leicht die
richtige Entscheidung zu treffen.
Steuerberater Michael Klinger:
„Lassen Sie sich bei der Rechts-
formwahl unbedingt von Exper-
ten wie Steuerberater, Rechtsan-
walt oder Notar unterstützen
und beraten.“

Zur Auswahl stehen in der
Praxis u. a. das Einzelunterneh-
men, Personengesellschaften
und Kapitalgesellschaften. Klin-
ger: „Verfolgt man die Unterneh-
mensneugründungen, so fällt
auf, dass sich die meisten Jung-
unternehmer für die Form des
Einzelunternehmens entschei-
den. An zweiter Stelle steht die
GmbH und danach folgen die
Personengesellschaften.“

Die optimale Rechtsform ist
von vielen Faktoren abhängig:
Individuelle Zielsetzungen des
Unternehmers und die Rahmen-

Einzelunternehmen sind häufigste Variante

bedingungen des Unterneh-
mens spielen bei dieser Ent-
scheidung ein große Rolle.

Klinger: „Als Einzelunterneh-
mer sind Sie Ihr eigener Herr,
können Entscheidungen allein
treffen und können so auf Markt-
veränderungen schnell reagie-
ren. Auf der anderen Seite trägt
der Einzelunternehmer das volle

Risiko und muss das Kapital al-
lein aufbringen.“ Und: Die Steu-
erbelastung beträgt bis zu 50 Pro-
zent des Gewinnes. Im Rahmen
der Pflichtversicherung ist ein
Einzelunternehmer immer bei
der gewerblichen Sozialversiche-
rung (GSVG) versichert (Vorteil
günstigere Beiträge, Nachteil
Selbstbehalt in der Krankenversi-
cherung). Klinger: „Wer sein ei-
gener Herr sein will, also der ty-
pische Einzelkämpfer, ist im
Rahmen eines Einzelunterneh-
mers gut aufgehoben.“

Mit 1. Jänner 2007 tritt an die
Stelle des Handelsgesetzbuches
(HGB) das neue Unternehmens-
gesetzbuch (UGB). Der bisherige
Kaufmannsbegriff wird durch
den „Unternehmer“ ersetzt, der
nun nicht mehr größenabhängig
ist. Die bisherige Differenzie-
rung zwischen Voll- und Minder-
kaufleuten gibt es nicht mehr.
Das HGB sah bisher für Minder-
kaufleute die Rechtsform der Er-
werbsgesellschaften vor. Im
UGB gibt es nur mehr die offene

Gesellschaft (OG) und die Kom-
manditgesellschaft (KG). Für die-
se Unternehmer gilt die Rech-
nungslegungspflicht (Pflicht zur
Erstellung einer Bilanz) nur bei
Überschreiten des Schwellen-
wertes von 400.000 Euro. Ausge-
nommen von jeder Rechnungs-
legungspflicht sind freiwillig ein-
getragene Angehörige der freien
Berufe, Land- und Forstwirte
und Tätigkeiten, die den außer-
betrieblichen Bereich betreffen.
Informationen:
Dr. Klinger & Rieger
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater
Tel: 0662/62 13 17
office@klinger-rieger.at
www.klinger-rieger.at

„Wahl der richtigen Rechts-
form“ ist eine Verlagsserie der
„Salzburger Nachrichten“ in Ko-
operation mit Dr. Klinger & Rieger,
Steuer- und Unternehmensberater,
Salzburg.

SN-VERLAGSSERIE

Steuerberater in Salzburg: Manfred
Rieger (links) und Dr. Michael Klinger.


